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Der siebzehnte Brief.
H -Ch habe der Arcadia einen herrschaftsichen

Geist schuld gegeben, und jch vermeine
nicht , daß ich ihr Unrecht gethan habe. In
ihrem Ursprünge war sie zwar weder eine Re¬
publik noch ein Königreich, es war einfältig
eine gekehrte Zusammenkunft: Aber sie unter¬
warf sich nach wenigen Jahren strengen Ge-
sezen,und vergönnete unvermerkt ihrem Ober¬
haupt eine Gewalt , die ziemlich fürstlich ist.
Damit ich Ihnen dieses erweise, darf ich Jh,
nen nur die Unruhen erzählen, die im Jahr
i7n in der Arcadia entstanden sind, und eine
Trennung darinnen verursachet haben, wel,
cbe in Nom keine geringere Bewegung gemacht
hat , als wenn. das Heil der Kirche in Ge¬
fahr gewesen wäre.

Als in demselben Jahre der Rath der Col¬
lagen mit sechs neuen Beysizern statt der sechs
abgehnden besezet werden sollte, und der Ober¬
ste Hirte etliche Personen , die schon ehedem
in dem Collegio gewesen waren , wiederum un¬
ter die Candidaten sezeke, hatte ein Arcadier
das Herz sich diesem Vorschlage zu wicderse,
zerr, und zu behaupten, daß einer nicht mehr
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erwälet werden könnte , welcher schon einmal
in dem Rathscollcgio gewesen wäre ; die Wahl
müßte schlechterdings auf solche Arcadier fal¬
len , welche niemals zuvor in dem Amte gewe¬
sen waren . Er gründete sich auf den drit¬
ten Artikel der arcadischen Geseze, wo die
Aborte flehen : Lnllos conlulto univerlo ccr-
in novu» lex r?r srV-E cligiro ; die er also er-
klarete , weil die Wahl der Nathscollegen
unter den Arcadiern im Cirkel herumgehen
müise, so könnte sie auf keinen von denen fal¬
len, der schon in dem Collegio gedientt hatte,
bevor man den ganzen Cirkel durchlaufen hätte,
das ist , so lange noch Arcadier vorhanden
wären , welche nicht gedienet hätten , und ger¬
ne dienen wollten. Man hatte aber schon
mehrmals solche wiederum in das Collegium
gesezet, die schon zuvor darinnen gewesen wa¬
ren ; der Oberhirte wollte daraus den Schluß
ziehen, daß die Worte in orbem der Uebung
gemäß nicht weiter mästen erstreiket werden,
als , weil der Oberste Hirte sechs alte bestä¬
tigen , und sechs neue erwählen mäste , ss
müßten die sechs alten eben dieselben sechse
seyn, welche das vergangene Jahr die neuen
gewesen waren ; dergestalt , daß jedes Jahr
die sechs erstem abgehen , die andern sechse
steigen, und sechs neue in die Regierung tre¬
ten sollten. Der Arcadier versezte, daß eine
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Gewohnheit, die durch einen Mißbrauch und
aus Mangel genügsamer Uebcrlegung sich an¬
geschlichen hatte. dem Geseze unabbrüchig
wäre. Beyde Meinungen bekamen ihre Ver¬
fechter; nachdem man sich lange herumgezan»
ket hatte, verordnete die Arcadia nach Anlei-
tung der Geseze drey Rechtögelehrre, ivel,
che über diese Frage, und zugleich über zwo
andre, die bey dem Anlasie aufgeworfen nor¬
den, ein Gutachten abfasien sollten.

Man hatte nämlich ferner gefraget, ob
nicht die Wahl der Collegen in der großen
Versammlung mit geheimen Stimmen sollte
bekräftiget werden; und ob nicht in den Fal¬
len, da in dem Lause des Jahrs einer von
den Collegen mit Tode abgienge, und em an¬
drer von dem Obersten Hirten an seinen Pla;
erhoben würde, dieser neuerwahlte ebenfalls
mit den heimlichen Stimmen in der Versamm¬
lung bestätiget werden müßte. Der Oberste
Hirte gab den verordneten Rechtsc>e!ehrten,von
denen Vmzenz Gravina einer war, alle nö,
tbigen Berichte nicht allein von Mund son¬
dern auch in schriftlichen Urkunden, durch
welche er wollte erwiesen haben, daß das Ge-
sez' durch die Uebung wäre erkläret worden,
ja daß es nicht anders erklärt werden könnte,
ohne daß man zu unzähligen ungereimten Fol¬
gen Thür und Thor eröffnete, welche den

Un-
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Untergang der Arcadia nach sich ziehen wür¬
den . Nichtsdestoweniger gaben zweene
von denselben ihre Beypsiichtung der an,
dem Meinung , denn der dritte hatte ihrer
Unterredung nicht beywohnen wollen , und
muerstüzeten sie in ihrem Gutachten . Aber
als die Gemeinen nochmals versammelt
worden , darüber eine Entschließung zu ma¬
chen , wurde sre mitvier und sechzig Stimmen
verworffen , und geschloffen , daß man in
allem bey der bisherigenUebungverbleiben
wollte.

In derselben Versammlung hatten sich
über hundert Ärcadier eingefunden . Gra-
vina sagt in einem Briefe an den Marche,
se Massel , weil man ihn geftaget hätte,
was vor einen Verstand das Geseze hätte,
welches er selber in latein abgefaffet , hät¬
te er nicht änderst antworten können , als
daß der Arcadier der den Anzug gethan hat¬
te , recht hatte , man hätte sonst , sagt
Gravina , meynen mög n , er verstühnde
den Donat oder dienicht.  Seine
Antwort wäre ihm aber als eine halbe Lä¬
sterung aufgenommen , und mittelst einer
Kabale der Rachscollegen verworffen wor¬
den Also sahen sich alle diejenigen , die
diese Meinung harren , unter welchen viele
vortreffliche Geister waren , vechönet und

I s ver-
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verkürzet. Damit sie sich nun hülfen, so
gut sie konnten, und den Gefezen treu blie¬
ben, sonderten sie sich von den andern,wel¬
che dieselbigen übertraten, und nach einem
ihrer Grundgeseze unter dem Nahmen Exar-
cades aus der Arcadia ausgeschlossen sind.
Sie glaubten,gleichwie ein Convent wann
die mehrern excommunicirt stnch, von den
ivenigern, die dann die gesündern werden,
ausgemacht wird, also macheten sie, och sie
Gleich der kleinere Theil der Arcadia wä¬
ren , die ganze Zunft der Arcadia aus,
weil nur sie allein die Gefeze für sich hätten,
nachdem der grössere Haufen denselben zu¬
wider gehandelt, und nicht leugnen könn¬
te , daß er ihnen zuwiderhandelte. Also !
gebrauchten sie sich des Nahmens der Arca¬
dia , und aller Gegenden, Lander und
Städte der arkadischen BotmWgkeit, wie
anan seit dem Ursprünge der Geselischaftge-
than hatte, und behielten die Syrinx mit
si ben Röhren, als das gewöhnliche Wa-
pen der Arcadia.

Sie erwählten auch zu ihrem beständigen
Haupt den Abate Orsini Herzog von Pa - ,
ganica, und übten alle die Gebräuche und
Rechte der Arcadier. Aber den Garten
auf dem Berge Esquilmo, in welchem die
Arcadia reicher ihre Zusammenkünfte ge¬

halten
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halten hatten, mußten sie verlassen, weil
der Prinz von Cerveteri Don Francesco
Maria Ruspoli, welchem dieser Garten
zugehörte, die Partei des Crescimbcni er¬
griffen hatte. Der Herzog von Paganica
versorget«sie dafür mit einem andern offe¬
nen angenehmen Orte vor der Pforte Fla-
minia, welchen er ihnen vor eigen schenke»
te ; daselbst hielten sie mehrmals ihre or,
denklichen Zusammenkünfte.

Nun nahm die Gegenpartei) ihnen den
Gebrauch dieser leeren Nahmen und Ue¬
bungen vor einen gewalrthätigen Eingriff
auf, welchen sie nichtgestatten könnte. Sie
tractierre die Sache mit einem solchen
Ernste, daß sie den weltlichen Arm um
Schu; anrief. Die würkre bey dem Start»
Halter des ^»cliinis derO-ilner» ĝ>c.UoliLa,
Mvnsignor Carlo Cerri ein lAomtorimn
oder einen Citationsschein aus , daß die
von ihnen abgetretnen wenigem sich der
arkadischen Nahmen und Gebrauche bege¬
ben, oder vor besagtem Richter deßwegen
am Rechten Rede und Antwort geben soll¬
ten. Dieser Richter war ein Arcadier und
hielt die Partey der mehrern Arcadia.
Daher weigerten sich die abgetrennten vor
ihm zum Rechte zu stehen. Nicht lange her.
nach ward er in da6^uijnoimmäil<ok-, auf-

genom-



i4o Neue Lkirische Briefe.
genommen, und folgete ihm in seinem Amt
der HerrMarcantonAnsidei, vor welchem
der Händel durch viele Instanzen und Auf.
züge eine lange Zeit herumgezogen ward.
Für die Rechte der mehrern Arcadia die
sich die alte nennte, schrieb der Herr
Crescimbeni mit einem grossen Eifer, mit
ihm vereinigte sich derAdvocatZappi, wel»
eher unter anderm ein Memorial deßwegen
an den Pabst Clemens den eilften stellte.
Der neuen Arcadia nahm sich neben andern
der Herr Gravina an , doch meistens zu
seiner eigenen Vertheidigung, weil er sich
zwar aus der alten Arcadia begeben hatte,
aber auch nicht in die neue getreten war;
und dieses ungeachtet in deml̂ loiiiiorio mit
an das Recht gefodert worden. Erzeige-
te , daß die Wörter , als die in ihrer Na¬
tur nichts anders sind als bewegte Luft,
von den Gesezen wie Luft tractirt werden;
so daß niemand als der Landesherr sie den
Privatpersonen verbieten kan. Es wäre
etwas barbarisches, daß der neuen Arca¬
dia wollte verbothen werden in den leeren
Nahmen der arkadischen Städte , und ih¬
rer benachbarten Länder Plaz und Woh¬
nung zu nehmen; zumal da vermuthlich die
Republik Venedig ihr erlauben würde, sich
yhne alles Enrgeid auf dem Boden dieser

Provin-
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W»Äl Provinzen selbst zu enthalten. Wenn ei-
nigemal der Gebrauch von Wörtern, Ti-

liWH teln und Zeichen verboten würde, so gälte
D M das Verbot nicht ihnen, sondern den Sa«
rM Si, chen, welche sie bedeuteten. Wenn nun
,dtt Hn der Nahme Arcadier, die Maske eines ar,

« cadischen Schäfers, die Beynahmen von
N'iM Tegeate, von Mantinea, von Orcvmenia
lüchW ein Recht auf die Gegenden und Städte,
MMe, die sie bedeuten, erkheilete, so käme nicht
bWw dem Gegentheile sondern den Herren von
iW Venedig zu, dieselben nicht der neuen al-
rri!er sich lein sondern auch der alten Arcadia zu ver-
>wDü, bieten. Da also solche griechische Nah¬
tenM! wen, Gebräuche, Monate, Zeitrechnung,
wrioW nichts als eine poetische Maskerade waren,
Erzch so wäre es ein phantastischer Eigensinn sie
ihrerH dem einen oder andern Theile zu verbieten.
!gte!iß
inM Und weil die alte Arcadia angezogen hat-
mjW <e , daß zwischen beyden Arcadien, wenn

sie beyde bleiben sollten, ein beständiger
MB Eifer und Streit regieren würde, so be-
Kn<W fremdete Gravina sich nicht wenig, daß
> man die neue Arcadia zu unterdruken eben
MB die Tugend zu einem Beweggründe an-
„MK führete, welche Griechenlande und Rom

die besten Feldherren und Poeten gegeben
A , hatte. Er bezog sich auf den Hcsiodus,



142 Neue Lrirische Briefe.

der die Nacheiferung in die nüzliche und die
schädliche unterscheidet.

' Die alte Arcadia hatte die Vorsicht , ge¬
habt , daß sie Circularzedelchen an alle Ar-
radier , nicht nur die in Rom wobneten,
sondern auch in alle Städte und Gegen-
den , wv sie sich aufhielten , und in die
Colonien ablaufen lassen , sie aufihre Sei¬
te zu ziehen . Darinnen foderte sie von
jedem absonderlich , daß er sein Wort
schriftlich einsendete , wenn er bey der al¬
ten Arcadia bleiben wollte , und dass er sich
zugleich erklärete , niemals weder offent,
lich noch heimlich das wenigste für die Ge¬
genpartei ) zu betreiben . Die Antworten
kamen von den mehresten nach ihrem Sin¬
ne ein , einige wenige wollten keine Partey
nehmen , einige schlugen sich auf die Seite
der neuen Arcadia , alle die andern erklä-
reten sich , daß sie der alten Arcadia treu¬
verbleiben , und mit dem Schisma , wie
sie die neue nannten , einen ewigen Krieg
führen wollten . Die Colonien vornehm¬
lich bezeigeten einen gewaltigen Amkseifer
gegen die Abgesonderten.

Indessen harte der Proceß sich bis mit¬
ten ins Jahr 171 .3 hinein gezogen . In
demselben starb der Abbate Orsini , der
Oberste Hirte und mächtigste Schüzer der

neuen
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neuen Arcadia ; sie sah sich in Gefahr , daß
die alte Versammlung , die ihr Recht nach
dem Ansetzn und der Macht der Grossen
maß , welche ihr zugethan waren , mir de¬
ren Nahmen und Würde sie täglich focht,
ihr den Handel abgewinnen möchte ; da¬
zu kamen die nachdrüklichen Ersuchungeri,
die derCardinalLorenzoCorsinibeyihr ein-
legete ; welches alles so viel bey ihr würfe¬
le , daß sie endlich von allen ihren Anspra¬
chen abstrchnd , und auf die arkadischen
Nahmen , Masken und Gebräuche Verzicht
that . Nach diesem aber führete sie nichts¬
destoweniger ihre Zusammenkünfte und vo¬
rigen Uebungen unter einem andern Nah¬
men fort , indem sie den Nahmen derHui-
rina annahm ; die Mitglieder wurden Hui-
rini , und ihr Vorsteher Lucumo genannt.
Unter diesen Titeln hielten sie die erste Ver¬
sammlung im Jenner 1714 in einer Galle¬
rte desselben Cardinals Lorcnzo Corsini,der
sonst auch ein zugejauchzetes Mitglied der
alten Arcadia war . Sobald die neue Ar¬
cadia diesen Nahmen abgeleget hatte , sezte
die alte Arcadia eine Commission von acht
verordneten Herren , welchen sie auftrug
das Verzeichniß der Arcadia zu übersehen,
diejenigen , welche sich öffentlich zu der neu¬
en geschlagen hatten , oder sich verdächtig

gemacht,
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gemacht, daß sie dieselbige heimlich begün¬
stige! hätten, auszulöschen, und wenn sie
es wieder ergänz! hätten, dasselbe in den
Druk zugeben;dieses neugedrukte Verzeich«
mß sollte dann alleine gültig heissen, und
alle die andern, welche zuvor wären ge-
drukt worden, zernichtet und abgeschaffet
seyn.

Der achtzehnte Brief.

^Je sagen die deutsche Gesellschaft zu
^ L . . . habe ihr Vornehmen den Ge-
schmak zu verbessern, nicht politisch genung
angegriffen, und das sey die Ursache, daß
es ihr so übel damit gemchgiüket habe.
Sie hätte sich nicht sollen vernehmen las¬
sen, daß sie dieses Vorhaben gefasset hät¬
te , sondern vorher sehen sollen, daß alles
dasjenige, was eine Anzeige geben konn¬
te , daß sie einige Veränderung in der
Weisischen und Hübnerischen Reimerey
vornehmen wollte,  ihr nothwendig den
Haß und Zorn aller der unzähligen Reimer
über den Hals ziehen würde. Darum soll¬
te sie ihre Absicht unter dem Vorwand und

Scheu
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